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Alle Teilnehmer find kollektiv verfichert gegen Arbeitsunfall, das Rifiko für
Krankheit und andere Gefahren tragen alle felber. Außer den Transportkoften
werden keine Entfchädigungen geleiftet. Strohfäcke und Wolldecken find vorhanden,

jeder foil für fich Bettücher oder Schlaffack mitbringen. Dazu ftärke Arbeits-
fchuhe, gute Arbeitskleider, Leibwäfche und Toilettefachen — leichtes Gepäck!
Dazu einen eventuellen Vortrag über ein beliebiges Gebiet, nicht daß dann alle
wieder fagen: „Ich habe alle meine Bücher zu Haute!" Für das Flicken und Wa-
fchen hat jeder felbft zu forgen.

Selbftverftändlich find gute Kameradfchaft und gefunde Fröhlichkeit auf dem
Arbeitsplatz und im Kantonnement. Jeder unterzieht fich einer Strengen Difziplin
und den Weifungen des Arbeitsleiters, Pünktlichkeit, Ordnung, Sorge zum
Material. Der Alkohol ift .auf dem Arbeitsplatz und im Kantonnement ganz
ausgefchloffen.

Möglicherweife — bei genügend Anmeldungen — findet zu gleicher Zeit ein
Dienft in Les Ormonts ftatt. Wer nach Santa Maria will, kann das auf der
Anmeldung bemerken, wünfchen möchten wir, daß jeder bereit ift, dahin zu gehen,
wo es vom Sekretariat als notwendig erachtet wird. Was in Les Ormonts —
unferem erften Zivildienftplatz — zu tun ift, darüber wird Eugen Lyrer berichten,
ebenfo über die Dienfte in England und Pierres gegenwärtige Reile nach Indien.
Nötig ift, daß jeder kommt, der es irgendwie ermöglichen kann. Wir werden gerne
auch Arbeitslofe berücksichtigen, auf keinen Fall wollen wir aber nur ein Arbeitslager

fein — das ift wieder eine andere notwendige Aufgabe —, fondern einen
richtigen Zivildienfl, und das kann nur bei intenfiver Propaganda und tatkräftiger
Mitwirkung jedes einzelnen erreicht werden.

Für Propagandavorträge, Lichtbilder, Clichés und Photographien wende man
fich bitte direkt an Ernft Maier, Amerbachftraße 47, Bafel.

Freunde, die diefes Jahr nicht felbft aktiv am Dienfte teilnehmen können,
machen wir befonders auf unfer Spendenkonto aufmerkfam: „Service Civil
International V 9672", Bafel. (Mit dem Vermerk: Für Zivildienfte 1934.)

Für die Zürcher Gruppe des Internationalen Zivildienftes:
Clara Grotz. Wolf Schwemmer.

Von Verftorbenen. Es find vier fehr verfchiedene Menfchen, denen diesmal
ein Wort des Gedenkens gewidmet wird. Da ift Otto Baumgarten, der
Profeffor der Theologie in Kiel, der kampfreiche theologifche Recke. Vor wenigen
Monaten noch ifl der durch die neuefte Wendung der deutfchen Gefchichte hart
Betroffene unfer Gaft gewefen und haben wir miteinander diefe Gefchicke befpro-
chen. Nicht immer waren wir fo einig wie hierin. Wir Religiös-Soziale haben ihn
wegen feiner neulutherifchen, auf der Linie Naumanns wandelnden Kriegstheologie

feit langem „auf dem Striche" gehabt und mit ihm deswegen Aergerliches
erlebt. Aber für Deutfchland war das, was uns ärgerte, noch gemäßigt. Und
Eins muß man von diefem Manne fagen, was man immer weniger zu fagen Anlaß
hat: Er war ein Mann von unbedingter Ehrlichkeit und Tapferkeit. Darum nannte
er fich felbft zuletzt einen „Unmöglichen". Aber folche „Unmöglichen" geben
diefer an der Lüge und Feigheit fonft verfaulenden Welt die Möglichkeit zu leben.
Und fchon darum werden wir ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren. Er war
aber in fozialen Dingen, im engeren Sinne des Wortes, weitgehend unfer Gefin-
nungsgenoffe.

Ein Kämpfer war auch der Erzbifchof Franz Kordae von Prag. Als fall
Achtzigjähriger hat er, wie einige Lefer vielleicht noch wiffen, den Mut und die
Kraft und die Klarheit gehabt, über die foziale Frage in einem Hirtenbrief äußerft
revolutionäre Dinge zu fagen, die in dem Satze gipfelten, daß, wenn nicht Einficht

und Umkehr erfolge, Europa in einem roten Meer von Blut und Feuer unter-
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gehen werde. Daß ein folcher Mann an der Extravilla, die Sich der päpftliche
Nuntius Ciriaci wünfchte, keine Freude hatte und daß er mit feinen Anflehten ein
Stein des Anftoßes war, verfteht fich von felbft. Als Achtzigjähriger hat er fich
muffen abfetzen laffen, weil er Chriftus diente und nicht dem Mammon.

Und nun neben dem ErzbiSchof Annelife Rüegg! Ihre „Erinnerungen einer
Serviertochter" find etwas vom Erquickendsten, was man leSen kann, und zwar,
weil da ein unverdorbenes junges FrauenweSen, fo recht aus Herz und Kern des
beften Schweizertums heraus, gegen Schmutz und Gemeinheit, befonders des männlichen

Gefchlechtes und vor allem feines „beffern" Teiles, urkräftig und urgefund
reagiert. Die Tochter einer Fabrikarbeiterfamilie aus Ufter hat dann ein bewege
tes und zuletzt fehr fchweres Schickfal gehabt, fich felbft aber nie verloren. Und
der Arbeiterklaffe hat fie als glühende Sozialiftin Treue gehalten. Auch fie
verdient ein warmes Gedächtnis.

Von Robert Durrer, dem Staatsarchivar von Nidwaiden, reden die Zeitungen
reichlich. Ob fie dabei ftets fein Belles treffen, ift fraglich. Er war jedenfalls einer
der letzten Schweizer, ein Mann von Raffe (im guten Sinn), Herz, Geift,
Temperament, mit großer Herzensweite auch ein echter Katholik dazu. Daß er uns
Nikiaus von der Flüe neu gelchenkt hat, wird wohl feine edelfte Gabe bleiben.
Es fei ihm für alles von Herzen gedankt.

Berichtigung. Ich habe im letzten Hefte (S. 174 und 197) mitgeteilt, daß
die jungtozialiftifche Gruppe von Höngg infolge der Verftimmung über die Haltung

gewiffer Parteikreife und Parteiinftanzen zu den Kommuniften übergegangen
fei. Das fcheint nicht ganz zu ftimmen. Die Gruppe habe fich vielmehr wegen
innerem Zwiefpalt aufgelöft und habe überhaupt keine Bedeutung und keinen
klaren Charakter gehabt.

Ich hatte die Notiz dem „Kämpfer" entnommen, wohl wiffend, wie unficher
die Quelle fei und darum erft, nachdem ich die Kontroverfe darüber zwifchen
„Volksrecht" und „Kämpfer" verfolgt hatte.

Der auf S. 189, Z. 19 erwähnte Ueberfall von Hitlerjungend auf katholifche
Jungend fand nicht in Spandau, fondern in Hennigsdorf ftatt, das allerdings,
wenn ich nicht irre, ganz nahe bei Spandau liegt.

Druckfehler: Im Aprilheft muß es heißen: S. 164, Z. 23 v. unt. „faft alles",
(ftatt „alles"), S. 164, Z, 22 v. unt. „Wenn" (ftatt: „Denn, wenn"); S. 176, Z. 19
v. ob. „noch große Ausficht" (ftatt „nur große Ausficht") und Z. 24 v. ob.
„flehend" (ftatt „flehen"); S. 178, Z. 15 v. ob. „Weißel" (ftatt „Weißl"); S. 192,
Z. 10 v. unt. „vestigia" (ftatt „vestegia").
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i. „HEIM" Neukirch a. d. Thur.
Ferienwochen unter der Leitung von Fritz Wartenweiler.

Die Woche vom ij.—23. Juni ift dem Thema „Bauernleben —
Bauerndichtung" gewidmet.
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